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Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 woselbst auch dir Anzeigen in Empfang genommen werden . 18 SS.

** Orientalische Angelegenheiten .

Wir haben in einer früher » Nummer die Meinung aus¬
gesprochen , daß es , obgleich der Bundestag in seiner Sitzung
vom 26 . v. M . keine Modifikationen der am 8 . Febr . be¬
schlossenen Kriegsbereitschaft beliebt hat , wahrscheinlich doch
nicht an Mitteln und Wegen fehlen werde , um im Vollzug
mancherlei Erleichterungen bezüglich des außerordentlichen
Militäraufwandes eintreten zu lassen . Wir begegnen fetzt
ähnlichen Ansichten auch anderwärts . So bemerkt z. B . ein
schlesisches Blatt hinsichtlich des betreffenden Bundesbe -
schluffes : „ Von einer ausgesprochenen Modifikation
der Kriegsbereitschaft , welcher Art sie auch sei , ist zwar
durchaus nicht die Rede , aber während der Form nach die
Kriegsbereitschaft in ihrem bisherigen Modus fortdauert ,
dürfte es , wie wir hören , den betreffenden Staaten still¬
schweigend » erstattet sein , die von ihnen ge¬
wünschten Beurlaubungen in dem Maße , wie
die allgemeinen Verhältnisse es erlauben ,
vorzunehmen . Auf diese Weise kommt in das Mißver -
hältniß , welches zwischen Oesterreichs eigener Desarmirung
und der . vom Bunde geforderten Fortdauer der bisherigen
Kriegsbereitschaft besteht , eine kleine Ausgleichung , und wenn
die von mehreren Seiten gewünschten Eesparungsmaßregeln
in ihrem ganzen Umfange auch noch nicht in Ausführung
kommen können , so kann bis auf Weiteres in mancher Be¬
ziehung mit denselben doch bereits begonnen werden . In
diesem Sinne ist, wie wir von verlässiger Seite vernehmen ,der Beschluß des Bundes vom 26 . v. M . , insofern sich der¬
selbe auf die Kriegsbereitschaft bezieht , zu verstehen ."

Wie Dem sei , Thatsache ist , daß bereits in vielen Staa¬
ten Maßregeln zur Erleichterung des KriegsetatS im Gange
sind . O ester reich , der bei den orientalischen Wirren weit¬
aus betheiligtste deutsche Staat , hat bekanntlich den Anfang
damit gewacht . Man wird seine Reduktion auf mehr als
ein Drittel der Kriegsstärke seiner Gesammt -
macht schätzen können . Daß es auch zum Verkauf seiner
„ Überkompletten " Pferde schreitet , iß eine Maßregel , die
deßhalb besondere Beachtung verdient , weil man aus nahe¬
liegenden Gründep an die Verminderung des PferdestandeSW »» » »r «» uttt on « i erst in letzter Instanz zu schreiten
pflegt . Aus Preußen vernimmt man , daß Urlaub in
größerm Umfang ertheilt wird , als gemeinhin erwartet wor¬
den war . In Bayern sind die Kommando ' - der beiden« - »»eekorps aufgehoben worden . Es bleiben nur ( wie vor
dem Jahr 1848 ) vier Divisionskommando ' s , in München ,
Augsburg , Nürnberg , und Würzburg , bestehen . Der Kom¬
mandant des 1 . Armeekorps , General Fürst v. Taxis , ist in
Disponibilität versetzt ; das Kommando des 2 . Armeekorps
war durch den Tod des Generals v. Gumppenberg erledigt .
Ja Braunschweig schreitet man ebenfalls bereits zum
Pferdeverkauf , wie aus . öffentlichen Anzeigen zu ersehen ist,
die die Versteigerung einer Anzahl von Artillerie - und Husa¬
renpferden ankündigen . In Lübeck sind über 200 Mann
des dortigen Kontingents beurlaubt worden . In verschie¬
denen Staaten würde die Beurlaubung der Infanterie be¬
reits in größerem Maßstabe vor sich gegangen sein , wenn
es nicht darauf ankäme , die Mannschaft noch einige Zeit
zum Behufe der Einübung auf das neueingeführte Miniö -
gewehr zurückzuhalten .

Berlin , 3 . Aug . Die „ Preuß . Corresp . " schreibt : „ Die
neue türkischeAnleihe von 5 Mill . Pfd . St . soll unter
der solidarischen Bürgschaft der englischen und französischen
Regierung , also nicht wie früher die griechische Anleihe
unter Sonderbürgschaft der einzelnen Regierungen , abge¬
schlossen werden . Die Pforte entsagt dabei der Emittirungder noch in ihrem Portefeuille befindlichen,2 Millionen von
der älteren Goldsmith ' schen Anleihe , kontrahirt also im
Grunde genommen nur eine neue Schuld von 3 Millionen .
Man ist dem Vernehmen nach in Konstantinopel der Mei¬
nung , die jetzige Anleihe , welche 4 Proz . Zinsen tragen und
mit 1 Proz . amortifirt werden soll , Angesichts der Garantie
der Westmächte , zu 80 Proz . abschließen zu können . Die
Sicherheit der Zinszahlung und Amortisation wird in der
Verpfändung der Zölle von Smyrna und Beirut , sowie ei¬
nes TheilS deS egyptischen Tributs gesucht . "

Aus dem Norden .
St « Petersburg , 28 . Juli . ( H . N .) Das „ Journal "

kommt heute wieder aufdie Hangö - Affaire zurück , indem
eS die zwischen dem Admiral Dundas und dem Fürsten Dol -
gorucky gepflogene Korrespondenz wegen Freilassung des
Leutnants Geneste ( das Verlangen ist abgeschlagen
worden ) veröffentlicht und neue Beweise für die Behauptung ,
daß die Engländer die Parlamentärflagge mißbrauchen , an -
sührt . — Ein kais . Ukas vom 4 . Juli hebt auf Antrag des
Großfürsten Konstantin die Charge eines Generals äu four
beim Hauptmarinestabe auf . — Vorigen Mittwoch ist der
frühere Statthalter von Kaukasien , Generaladjutant Fürst
Woronzoff , hier eingetroffen .

** Aus Danzig , 3 . d., Morgens , wird der „ Times " te -
legraphirt : „ Die „ Princeß Alice " ist angekommen . Sie

verließ die ganze Flotte bei Nargen , bereit zur Aktion .
Man darf täglich wichtiger Nachrichten gewärtlg sein ."

Vom Bosporus .
*

Konstautiuowel § 26 . Juli . Das hiesige „ Journal "
meint , daß die Türkei in ssytge der unbeschränkten Herrschaftder verbündeten Geschwader im Schwärzen und Azow ' scher̂
Meere Schiffe zum Kampfe nicht mehr brauche , sondern
blos Transportschiffe . Dessenungeachtet war der Marine¬
minister Halil Pascha darauf bedacht , die Flotte durch fort¬
währende Reparaturen in gutem Zustande zu erhalten und
auch für Neubauten zu sorgen . So feie verflossenen Freitageine neue Fregatte „ Djeilan Bahri " in Konstävtinopel ange¬kommen , welche in Sinope vom Stapel gegangen und aus
England eine Schraubenmaschine von 500 Pferdekraft er¬hält . Gleichzeitig wurden zwei andere Dampfer im Arsenal

'
,

jeder von 84 Kanonen und Schraubenmaschinen von 600
Pferdekraft , erbaut .

** Marseille , 4 . Aug . ( Tel . Dep .) Eine Bekannt¬
machung der französischen Kanzlei an den Handelsstand von
Konstävtinopel , datirt vom 24 . Juli , enthält die Nachricht ,
daß die Russen nach der Räumung von Kertsch durch die
Verbündeten dahin zurückkehrten und alle vorhandenen Ge -
treidevorräthe verbrannten . Den Zeitungen zufolge hieltendie Verbündeten das St .- Pauls -Fort , eine Stunde von Kertsch ,
besetzt . Jenikale ist armirt worden . — Der „ Thabor "
bringt Konstantinopler Nachrichten vom 26 . Juli . Das
Paketboot hat den Gesandten Mehewed Bey nebst einem
zahlreichen Personal mitgebracht . Der Sohn Fuad Bey ' s ,
Minister der auswärttzen Angelegenheiten , befindet sich
darunter . — Die Nachrichten auS der Krimm sind vom 24 .Die Belagerungsarbeiten stehen , bei 70 Meter vom Mala -
koffihurm ; die Batterien werden rasch armirt . Auf der
Nordseite haben die Russen ihre Werke vermehrt . Ihre
schwersten Geschütze haben sie in die Karabelnaja Vorstadt
gebracht . — Die verschiedenen einzetroffenen Truppen wer¬
den ins Lager von Maslak geschickt. Man versichert , daßdie Verbündeten die alten Bosporusschlöffer repariren wer¬
den . Ueber Schamyl ' S Bewegungen hat man keine zuver¬
lässigen Nachrichten . — Eine englische Division kreuzt vor»er ranozunge von Arabat , um die Ausbesserung der Straßen
zu verhindern .

P Wien , 4 . Aug . Nach einem Schreiben aus Kon¬
stantinopel vom 23 . v. M . spricht man selbst in diplo¬
matischen Kreisen noch mit Unsicherheit über das künftigeKommando Omer Pascha 'ö. Die türkische Aristokratie be¬
schäftigt sich mehr mit der Erzählung der auszeichnenden Auf¬
nahme , welche der Serdar in wiederholten Audienzen beim
Sultan gefunden . Wenn man die Versicherungen dieser
Herren wörtlich nehmen wollte , wäre Omer Pascha von
seinem Monarchen mit Schätzen überhäuft worden . — Die
Energie , mit welcher die Pfortenregierung für den Kriegs¬schauplatz in Asien sorgt , findet allenthalben und besondersim Divan die lebhafteste Anerkennung . Täglich gehen
Truppentransporte unter allen erdenklichen Flaggen vom
Goldenen Horn nach der asiatischen Küste ab . Im Seraö -
kierate rechnet man , daß , miteingeschlossen das Aufgebot der
heimischen Irregulären , jetzt bereits 60,000 Mann , darunter
mindestens die Hälfte gutererzirter , wohlversorgter Truppen ,den Russen gegenüberstehen . Man ist auch bereits um Kars
unbesorgt , nachdem eS dem General Murawieff nicht ge¬
lungen , die Festung , wie er gehofft , durch einen Handstreich
zu nehmen . — Die Kunde vom Tode Schamyl ' S wird unter
die falschen Nachrichten geworfen ; glaubhafter findet man
die Meldung , daß die Tscherkeffen in Georgien eingebrochenseien .

Krimm .
* Die neuesten Nachrichten melden nichts von Belang .ES mag Das zum Theil von der Strenge Herkommen , mit

der General Pelissier gegen die Zeitungskorrespondenten wie
gegen die Absender von Privatbriefen bezüglich der TageS -
neuigkeiten verfährt . Es sind Briefe eingelaufen , auf denen
durch Stempel verzeichnet stand , daß sie znfolge des Kriegs¬
rechts geöffnet worden seien . UebrigenS weiß man , daß iw
der That Nichts von wesentlicher Bedeutung vorgefallrn ist.
Im Lager an der Tschernaja herrscht vollkommene Waffen¬
ruhe , und von den Russen ist dort fast nirgends eine Spur .Die Kavalerie hat das Lager verlassen und sich in der wiesen -
und holzreichen Gegend von Baidar niedergelassen . Ebenso
ist die Lage in Kamiesch unverändert ; alle Thätigkeit be¬
schränkte sich auf die Vorbereitungen zu einem neuen Angriffe .Es ist noch nicht zu sagen , wann er statifinden wird . Den
Gerüchten , die denselben auf den 7. oder 15 . d. festsetzenwollen , ist entschieden zu mißtrauen .

** Paris , 5 . Aug . Der General Canrobert , dessenalte Wunden sich geöffnet , kehrt , von dem Kaiser berufen ,nach Frankreich zurück ; er wird durch den General Mac
Mahon ersetzt , der sich dieser Tage nach der Krimm ein -
sch ' ffen wird .

^ Wien , 3 . Aug . Die Nachrichten aus der Krimm
laufen noch immer nur höchst spärlich ein . Die Schwierig¬keiten , welche den Korrespondenten von Seiten des französi¬

schen Oberkommandanten gemacht werden , tragen daran zumTheil Schuld ; auch ist der Befehl an Offiziere und Mann¬
schaften ergangen , sich jeder Diskretion in den Briefen zubefleißigen . Am 28 . v. M . begann wieder das Bombarde¬ment gegen die Mastbastion , und dauerte am folgenden Tagefort . Zahlreiche Verstärkungen treffen noch immer ein , zu¬mal an Kavallerie , woran die Verbündeten noch immer Man¬
gel Mitten. Aus Kertsch und Jenikale hatte man an
diesem Tage im französischen Lager Briese vom 18 . , die eine
neue Durchsuchung des Azow ' schen Meeres in Aussicht stellen .
Dtz Expedition soll indessen blos durch sechs Dampfer und
ebensoviel Kanonenboote ausgeführt werden .

Odessa , 23 . Juli . Der Erzbischof von Chersonnes und
Taurien hat sich nach Sebastopolmit mehreren Heiligen¬bildern aus Riäsan , Woronesch , und Moskau begeben , und
dieselben den zur Weihe versammelten Truppen im Beiseindes Fürsten Gortschakoff , von einer Anrede begleitet , über¬
reicht . Am Schluffe letzterer fügte der Erzbischof hinzu :
„ ES wird Gott geben , daß wir nun bald ein Ende machenund den Feind vertreiben ." Die Stadt Sebastopol selbst istvon allen Militärbehörden und Kaufleuten geräumt worden ;sie sind sämmtlich nach dem Nikolaussort versetzt worden .
Das ungeheure Gebäude soll bequem 20,000 Mann fassenkönnen .

Berlin , 3 . Aug . Eine Depesche aus Petersburg meldet :
„ Fürst Gortschakoff berichtet vom 1 . d., daß nichts NeueS
in der Lage eingetreten ."

Deutschland .
k . Karlsruhe , 5 . Aug . Der Tod hat in diesem Jahreaus der Mitte des standesherrlichen Adels die Häupter

zweier seiner edelsten Geschlechter hinweggerafft , den Einen
in der Vollkraft des reifen Mannesalters , den Andern als
Greis von 80 Jahren , dem die Last der Jahre die Lebens¬
kraft gebrochen hatte . Beide Verschieden in ihrer Individuali¬
tät , aber gleich treffliche Männer als Förderer jedes Guten ,als Freunde und Pfleger jedes Schönen , als Wohlthäter der
Armen und Bedrängten : die durchlauchtigsten Fürsten von
Fürftenberg und von Löwcnstcin -Wertheim -Freu -
vcnberg , welchen Letzter » in diesen Tagen die leise Handdes Todes schmerzlos berührt und in daS Jenseits hinüber¬
geleitet hat . Jenem hat eine andere Hand einen Kranz der
Erinnerung auf das frische Grab gelegt , und diese Blättermit dem Lobe seiner Tugenden '

geschmückt. Sie erlauben
wohl , daß dem zuletzt Geschiedenen Verfasser dieses einigeWorte widme , nicht ihm zum Denkmal — denn ein solches
hat er sich selbst gesetzt durch die ihn überlebenden Früchte sei¬nes edlen Wirkens — , sondern weil , wo die Thaten sprechen ,auch das Wort nicht verstummen soll, weniger , um Zeugniß
zu geben von dem Tobten , der dessen nicht bedarf , als um
demselben den Dank , die Anerkennung zu bringen , die ihm
gegenüber die allein mögliche ist.

Wohl uns , daß wir wieder in Zeiten leben , wo die pol i -
tische Tugend nicht gesucht wird in der Verläugnung jeder
menschlichen , und wo nicht Liebe und Treue und Dank¬barkeit als „ böseS Unkraut ausgerauft " und mit dem politi¬schen Verstand zugleich in die Flammen geworfen werden ,welche die tollgrwordene politische Vernunft selbstmörde¬
risch gegen sich entzündet hat . Die Bewohner jener Gegen¬den , wo die Besitzungen der Standes - und Grundherren lie¬
gen , sind häufig als besonders benachtheiligt und unter uner¬
schwinglichen Lasten fast erliegend dargestellt worden ; denn
zu den Forderungen des Staats kamen auch noch die des
Adels und zehrten am Gewinne des sauren Schweißes des
Landmanns .

Die Gesetzgebung hat den Druck diese- DoppelverhältniffeS
beseitigt , Grund und Boden befreit , den Landmann vielfacherleichert ; allein viel fehlt , daß jene Gegenden in so trost¬
loser Lage gewesen wären , als man oft behauptet hat ; sie
haben nicht blos in die fürstlichen Scheunen und Kasten ge¬steuert , sie haben auch reichlich aus ihnen empfangen ;Ströme von Wohlthaten haben sich von jenen fürstlichen
Schlössern aus nach allen Richtungen hin ergossen und daS
Empfangene mit Zinsen zurückgegeben . Auch Fürst Georg
zu Löwenstci » gehörte zu diesen Wohlthäter « ; Tausende und
aber Taufende hat er gespendet , wo es darauf ankam , Noth
und Elend zu lindern in Stadt und Land , oder gemeinnützige
Anstalten zur Abwehr leiblicher und geistiger Noth mit großen
persönlichen Opfern in ' s Leben zu rufen . Im Hungerjahre
1817 hat er durch Arbeiten Hunderten da - Leben gefristet ,und aber Hunderten von Arbeitsunfähigen Nahrung und
Unterhalt gegeben ; und so war es bis zu seinem Lebensende ;kein Tag verfloß , der nicht mit einer Wohlthat bezeichnet
war . WaS in Wertheim von wohlthätigen Anstalten vor¬
handen ist , ist ewig mit seinem Andenken verknüpft , und
jeder Segen , der jenen entspringt , segnet dieses .

DaS lebendigste Interesse wendete der verewigte Fürst
insbesondere auch allen Angelegenheiten der Kirche und
Schule zu . Sin treuer Bekenner seines evangelischen Glau¬
bens war er fern von jeder Unduldsamkeit , machte seine
Wohlthaten nicht abhängig vom kirchlichen Bekenntniß , und
ehrte in jeder Konfession die Glieder Einer großen Familie ,



deren Haupt Christus ist. Der Gelehrtenschule in Wert¬
heim, einer Stiftung seiner Borfahren, hat er stets die
liebendste Sorgfalt zugewendet ; jeder Prüfung hat er ange¬
wohnt, wo eS ihm immer möglich war , und hat bis zuletzt
das Amt eines Ephorus des Lyzeums bekleidet. Literatur,
Kunst, und Musik fanden in ihm die vielseitigste Theilnahme;
die Gunst, die er den Musen schenkte, ward erwiedert durch
die Gabe, edlen Gefühlen den warmen Ausdruck poetischer
Form zu verleihen . Wie die Kunst , so hatte die Natur für
sein für alles Schöne empfängliches Gemüth einen lockenden
Reiz ; keine Schönheit der Gegend blieb ihm unbekannt , und
er erhöhte sich den Genuß dadurch , daß er Andere ihn Mit¬
empfinden ließ, indem er sie auf solchen Ausflügen in Berg
und Wald, zu Wasser und zu Land um sich versammelte , und
so eine lange Reihe von Jahren hindurch gar Vielen frohe
Stunden bereitete . So lange seine Gesundheit es erlaubte,
war er der Mittelpunkt edelster Geselligkeit ; gern und oft
sah er Gesellschaft bei sich, und wer ihm nahte, empfing
den Eindruck, daß er einer Persönlichkeit gegenüber stehe ,
die Liebe und Verehrung in gleicher Weise einflößte , ei¬
nem Gemüthe , dessen schlichte Einfalt und reine Seelengüte
aus dem milden Tone der Stimme , dem wohlwollenden
Auge sprach , und Jeden überzeugte , daß in diesem Herzen
nur Lauterkeit , Wohlwollen, und Liebe zu allen Menschen
wohne. Dieses werden Alle bezeugen , die jemals ihm nahe
gekommen, und in allen Theilen unseres Landes leben Solche ,
die bei ihrem zeitweiligen Aufenthalt in Wertheim manche
schöne, gesellige Stunde bei ihm verlebt haben , und dadurch
den Aufenthalt in der fernen , kleinen Landstadt mit Reiz und
Anmuth umgeben fanden .

So floß das Leben des edlen Tobten still und geräuschlos ,
aber reichen Segen und vielfachen Reiz um sich verbreitend,
dahin ; für jede Noch hatte er eine offene Hand , für jeden
Menschen ein offenes Herz, für jedes Schöne einen offenen
Sinn ; wenn irgend eines Menschen Leben so den Eindruck
eines in sich harmonischen , stillen , aber im Innern ruhig
bewegten macht , so ist eS das seine. Gott schenkte ihm die
Gnade und seiner Umgebung die Freude, ihn bis zu seltenem
Lebensziele gelangen zu lassen ; nur kurze Zeit hat er die
Schwächen des Alters getragen; still und ruhig war sein
Tod , wie sein Leben ; kein Sturm hat die Flamme des
Lebens ausgelöscht ; sie erlosch sanft ersterbend in sich selbst ,
und schmerzlos, im Frieden einer reinen, edlen Seele , ging
er, umgeben von der Liebe der Seinen , hinüber in die Ewig¬
keit. So werben seine Werke , wie die Liebe Aller , die ihn
kannten , ihm folgen über das Grad. Gott aber schenke den
trauernden Gliedern seines Hauses die Kraft , ihren schweren
Verlust zu ertragen !

Von der Bergstraße , 3 . Aug . (Schw. M.) Der ge¬
waltige Umschwung , welchen in neuerer Zeit die VerkehrS-
verhältniffegenommen haben , übt auf unsere Gegend einen
großen Einfluß. Wurden früher nur Kirschen aufgekaufl
und auf dem Rhein weiter befördert, so dehnt sich dieses jetzt
auch auf viele andere Obstarten aus und sogar auf
Früchte von Staudengewächsen, an welche man früher
in dieser Beziehung nicht gedacht hat. ES sind die
Heidelbeeren . Obsthändler , welche von Frankfurt, Stutt¬
gart, Ulm, München, dem Niederrhein, und auö andern Ge¬
genden in unsere Gegend kommen , kaufen diese in größeren
Parthien auf. Am häufigsten werden sie in das Bayrische ,
und besonders nach München, gebracht ; so auch Frühdirnen.
Auch Aepfel, Zwetschgen , Nüsse rc. gingen in den letzten
Jahren, seitdem die Eisenbahn von Bruchsal nach Bietigheim
fertig ist , dorthin. Wie man hört, finden dort unsere besseren
Obstsorten einen sehr guten Absatz , weil sie leichter und we¬
niger kostspielig dorthin gebracht werden können , als aus
manchen Gegenden , aus welchen sonst München viel Obst
bezog.

Freiburg , 4. Aug . (Freib . Ztg.) Nächsten Dienstag,
den 7. d. M . wird von Sr . Erz . dem Hrn. Erzbischof die
Priesterweihe im Seminarium zu St . Peter ertpeilt , und
TagS darauf die Neupriester, etliche 40, auS der Anstalt ent¬
lassen werden , um mit Anfang September als Vikarien in
die Seelsorge einzutreten.

^ Stuttgart , 5. Aug. Unter den drei Sitzungen der
Woche ist nur eine von allgemeinem Interesse, in welcher die
abweichenden Beschlüsse der Kammer der Standeshcrren zu
dem Gesetzentwürfe , den befreiten Gerichtsstand betreffend,
verhandelt wurden. Da die Zweite Kammer aber die meisten
ihrer Beschlüsse aufrecht erhielt , so wird dieses Gesetz eben
auch nur Entwurf bleiben, und Ihr Berichterstatter kann sich
auf Hervorhebung eines Jncidenzfalles beschränken, der aber¬
mals beweist , wie eine Fraktion in der Kammer keine Ge¬
legenheit vorübergchen läßt, die Regierung in ihrer Haltung
dem Bunde gegenüber zu verdächtigen . Bei Art. 3 obigen
Gesetzes hatte die Kammer der Standesherren beschlossen , an
die Spitze des Artikels den Satz zu stellen : „Den Stanvesher-
ren und ihren Familien wird der ihnen kraft des Art . 14
der deutschen Bundcsakte zukommende privilegirte Gerichts¬
stand in folgender Weise wiederhergestellt ." Die Zweite
Kammer hatte in erster Berathung diesen Satz gestrichen,
weil sie darin eine Ancrkenntviß des Art. 14 der Bundeeakte
zu erkennen glaubte und hinsichtlich der Mlösungsgesetze be¬
denkliche Folgerungen daraus befürchtete. Diesmal hatte
aber die Kommission aufZustimmung angetragen, weil dieser
Passus nur die Anführung einer Thatsache , nicht aber An¬
erkennung des Art. 14 der Bundesakte enthalte , und die
Kammer trat mit 47 gegen 31 Stimmen dieser Ansicht bei.
In der darüber sich entspinnenden Debatte bemerkte der Abg.
Pfeiffer , daß er noch immer keine Antwort auf seine frü¬
here Frage habe, wie der würtewbergische Gesandte bei Fas¬
sung des BundeSbeschlufses vom Aug . 1851 abgcstimmt
habe ; beim Nachlesen der Bundestags -Protokolle habe er die
Angabe des Minister- Frhrn. v. Linden , „die würiember-

gische Regierung habe , als es sich von Fassung des Bundes -
beschluffeS vom 23. Aug . 1851 gehandelt , die Voraussetzung
ausgesprochen , daß der Art. 14 der Buadesakte werde
revidirt werden" , nicht bestätigt gefunden . Hierauf er-

wiederte der Minister Frhr. v. Linden : „Ehe der Hr.
Abgeordnete eine Schlußfolgerung zog , wie er es gethan hat,
wäre es , glaube ich , loyal gewesen , wenn er mich gefragt
hätte , welche Bewandniß eS damit habe, daß die betreffende
Voraussetzung nicht in jenem Protokolle stehe. Daß der Hr.
Abgeordnete Das nicht gethan hat, beweist nur , mit welcher
Gier er darauf losgeht, mir Dinge vorzuwerfen, welche meine
Handlungsweise verdächtigen sollen. Ich frage Jeden von
Ihnen, m . HH., ob es Jhnen.nicht nahe gelegen wäre, vor¬
her diese Frage an mich zu stellen . Wenn der Hr. Abgeord¬
nete nur einige Sitzungen der Bundesversammlung weiter
nachzusehen für gut gefunden hätte , da ihm das ganze Bun-
deötagsprotokoll zu Dienst gestanden zu sein scheint, so hätte
er die vollkommenste Aufklärung bekommen und dort den
Vorbehalt , welchen die würtemdergische Regierung gemacht
hat und ihrem Gesandten zu machen aufgegeben hatte , im
Protokoll abgedruckt gefunden ; ich wiederhole also. Sie wis¬
sen nun nur um so mehr , welcheBewandniß es mit den Ver¬
dächtigungen des Hrn . Abg. Pfeiffer hat ." Der Abg. Probst
äußerte noch : „Er wisse wohl , daß die Frage wegen des
Bundestags der Regierung ein Aoli ms tangers sei , für die
Kammer sei sie ein Lsstsrum osnseo , denn der gegenwärtige
Zustand sei ein unglücklicher und erbärmlicher." Darauf be¬
merkte Frhr. v. Linden : „Erbärmlich kann man jenen Zu¬
stand nennen , in welchen die Partei des Abgeordneten von
Biberach Deutschland hineingeführt hat." Dieser Debatte
machte der Präsident Römer durch die Worte ein Ende : „Es
handelt sich nicht davon , ob der Art. 14 der Bundesakte
etwas Angenehmes oder Unangenehmes ist, und ich kann nur
wiederholen , daß die Debatte eine nutzlose ist , weßhalb wir
jetzt zur Abstimmung schreiten ;" was sodann auch in ange¬
führter Weise geschah . Die Kammer vertagte sich nach dieser
Sitzung vom Donnerstagbis zum Montag .— Die Kammer der
Stanvesherren beschäftigte sich in ihrer Sitzung am
Dienstag vorzugsweise mit dem Bericht über den Etat des
Kriegsdepartements, wie er von der Zweiten Kämmer her¬
übergekommen war . Der Berichterstatter, General v. Baur,
setzte in seiner allgemeinen Einleitung auseinander, wie die
königl. Staatsregierung stets eifrig bemüht gewesen sei , bei
der neuesten Revision der Kriegsverfaffung entweder die
Beibehaltung der früheren Vorschriften , oder wenigstens die
niedrigsten Satze der Erhöhungen auszuwirken, und daß es
ihr gelungen sei, mehrere schärfere Bestimmungen zu mil¬
dern. Beim Vergleich mit andern Staaten von gleicher
Größe und Bevölkerung ergebe sich, daß die königl. Staats -
regicrung stets haushälterisch zu Werk gegangen sei . Unser
Mrlitäretat sei um 786,798 fl. kleiner , als der in Hannover ,
und um 605,581 fl. kleiner, als der in Sachsen u. s. f. Die
hierauf von dem Berichterstatter beantragten Abänderungen
in den Beschlüssen der Zweiten Kammer weichen in meh¬
reren wesentlichen Bestimmungen derselben ab, worauf zu¬
rückzukommen sich Veranlassung findet , wenn letztere die
abermalige Berathung vornimmt.

München , 2. Aug. ( A. Z.) DaS nächste Oktoderfest
wird uns ein großartiges Musikfcst bringen, bas im Glas¬
pallast stattfind «» wirs .

Nürnberg , 4 . Aug . ( Fr. I .) Der König und die
Königin haben heute mit den Prinzen nach einem fast füns-
wochcntlichen Aufenthalt unsere Stadt wieder verlassen . Alle
Straßen , durch welche die Majestäten fuhren , waren von
Menschenmassen bedeckt, welche Hochrufe ertönen ließen . '

Frankfurt , 3 . Aug . Hr. vr . Eikerling erläßt von hier
aus gegen tue Erklärung des VerwaltungsrathS der „Deutsch.
Volkshalle" im „Mainz . Journ ." eme Gegenerklärung , in
welcher er folgende Sätze aufstellt r 1) Es versteht sich ganz
von selbst , daß ich zu irgend welcher Disposition über die
„Deutsche Volkshalle " weder befugt noch bevollmächtigt bin .
2) Es ist durchaus richtig , daß rn Frankfurt keineFortsetzung
der „Deutschen Volksyalle" erscheinen wird , noch erschemen
kann . 3) Dagegen nmd in Frankfurt nächster Lage ein
neues politisches Blatt katholischer Richtung in großem For¬
mat täglich zweimal erscheinen , bei welchem ich aber nicht
als verantwortlicher Redakteur wich dctheilige. 4) Der
VerwaltungSrath hat vollkommen Unrecht , wenn er insinui «
ren wollte , daß dieses neue Blatt nur auf einer Privatspeku¬
lation beruhe , indem es sich vielmehr auf einen Verern nam¬
hafter katholischer Männer stützt, welche gewiß eben so ehren-
werth und für die katholische Sache eben so opferwillig sind,
als der Verwaltungsrath der „Deutschen Volkshalle ". 5)
Der genannte VerwaltungSrath überschreitet weitaus seine
Befugnisse , wenn er vor der Unterstützung des hier erschei¬
nenden neuen Blattes zu warnen sich herauSnimmt. 6) Ich
habe mehr als Einen gewichtigen Grund , zu zweifeln , daß
die in jener „Erklärung" Unterzeichneten Mitglieder des Ver-
waltungsrathes in der Sitzung vom 27. Juli anwesend
waren , und daß deren Zustimmung wirklich durch positive
Stimmenabgabe ausgesprochen , und nicht bloS in Folge eines
Majoritätsbeschlusses der Anwesenden präsumirt wurde,
vr . H . Eikerling .

Hannover , 2. Aug . ( N .-Z.) Der König und die
Königin haben sich nunmehr rn Begleitung des Kronprinzen
und der Prinzessinnen Friederike und Mary, sowie der
Prinzessin Therese zu Sachsen nebst zahlreichem Gefolge heute
nach dem Secbade Nordernei begeben.

Aus Stralsund , 30. Juli , meldet die „Str . Zeitung" :
Der am 20 . Juli in Hamburg verhaftete Harrison Planta-
genct ist gestern hier eingedracht und in das hiesige Sladt-
gefängniß abgeführt worden.

Italien .
** Rom , 28 . Juli . Dem „Journ. des Deb." schreibt

man : Das so oft angekündigte und durch den Widerwillen
des Papstes so oft verschobene Konsistorium wurde endlich
am 26. d. abgehalten . In einer Anrede , deren Ausdrücke,
wie man sagt , mit der größten Sorgfalt abgemessen waren,

sprach der Papst lange über die spanischen und pie «
montesischen Kirchenzustände , und Einiges über die
Schweiz, Letzteres in einem demnächst abzuhaltendenKonsi¬
storium ausführlich zu behandeln sich vorbehaltend. WaS
Piemont und Spanien betrifft , so bemerkte der Papst (wenn
wir recht unterrichtet sind , denn die Anrede wird erst in drei
Tagen veröffentlicht werden ) , daß , ungeachtet der Langmü-
thigkeit der Kirche , sie nicht verhindern könne , daß dos so
beharrlich gewollte Uebel sich vollende. Piemont und Spa¬
nien hätten wissentlich die durch alte Kirchengesttze bestimm¬
ten Zensuren auf sich herabbeschworen , die der hl . Stuhl zu
konstatiren nicht umhin könne. Hierauf habe der hl. Vater ,
wie man sagt , den sowohl geistlichen Personen , als den
Laien , die für die Interessen der Kirche gestritten , Lobsprüche
ertheilt. — Mr . Franchi, früherer Jntcrnuntius in Spanien,
ist nach Floren; ernannt. — Die Nachricht von einem Mord¬
versuch gegen den Jesuitengeneral Bekr scheint sich nicht zu
bestätigen .

** Rom , 28 . Juli . Man schreibt dem „Moniteur " : In
Ancona ist die Cholera im Abnehmen ; unglücklicher Werse
ist der neue französische Konsul , Hr. v. Chalaye, der Plage
erlegen , nachdem er kaum seit einigen Tagen erst die Direk¬
tion des Konsulats übernommen hatte. — Das 89 . Regi¬
ment hat Rom diesen Morgen verlassen. Ein Theil hat sich
auf der Tiber nach Civita -vecchia eingeschifft, der andere be¬
gibt sich in gewöhnlichen Etappen dahin. — Der heil. Vater
hat alle Soldaten zugelaffen , die vor ihrer Abreise seinen
Segen zu empfangen wünschten. Das ganze Regiment hatte
sich dazu eingestellt, in Abtheilungen von 200 Mann , die sich ,
durchdrungenvon Dankbarkeit über den erlittenen väterlichen
Empfang, zurückgezogen haben.

Frankreich.
-f Paris , 4 . Aug . Der „Moniteur " zeigt an , daß der

königl. preußische Handeleminister v. d. Heydt gestern dem
Kaiser vvrgestellt wurde. Ferner macht er bekannt , daß zu¬
erst ein Handwerker von La Reole ( Girondedepartement)
dem Prinzen Napoleon den Erlös aus seinem in die Aus¬
stellung aufgenommenen Billard für die Wittwen und Wai¬
sen der Orientarmee , dann nach dessen Vorgang der Fabri¬
kant einer ciselirten und vergoldeten Bettstelle von Bronze mit
porzellanenem Medaillon, dessen Herstellungspreis 3000 Fr.
beträgt , seinen Erlös zu gleichem Zweck , endlich ein Kra¬
gen- und Kravaltenfabrikant von Kopenhagen , Hr . Ven-
drich , seinen Erlös für die Wittwe eines vor Sebastvpol
getödteten Unteroffiziers zur Verfügung gestellt haben . —
Am 15. August werden alle öffentlichen Gebäude bkleuchtet
sein . Es wird freier Eintritt in alle Theater , in die Ge¬
mälde - und Industrieausstellung , und zu den verschiedenen
Denkmälern gestattet werden . Der Thurm St . Jaques, das
Hotel de ville , die Invaliden , die Almabrücke werden ein¬
geweiht werben , auch wird man den Grundstein legen zum
kaiserl . Spital der Konvaleszenten für Arbeiter , und zwar
in dem Wald von VincenneS , auf den Höhen von Charen-
ton . — Das Pariser Zuchtpolizeigericht hat heute in Sachen
der geheimen Gesellschaft der „Neuen Marianne" sein Ur-
theil gefällt ; die Angeklagten Larpeza , Pelletier , und
Crouzet wurden Jeder zu fünf Jabren Gefängniß und zehn
Jahren polizeilicher Aufsicht, neun Andere Jeder zu vier Jah¬
ren Gefängniß , Andere wieder zu zwei Jahren Gefängniß
vcrurtheilt , den anderen Betheiligten wuroe ein Jahr und
sechs Monate Gefängniß, Allen aber 100 Franken Geldbuße
auferlegt , nebst selbstredend Verlust der staatsbürgerlichen
Rechte. — Auf der Lyoner Eisenbahn sind gestern Abend
zwei Truppcnabtheilungen vom Genie von Paris abgegan¬
gen, um sich nach der Krimm zu begeben. Die erste betrug
200, die andere 160 Mann .

Das Schiff FleuruS ist von Toulon nach dem Schwarzen
Meere abgesegelt und hatte 1,452 Mann Soldaten verschie¬
dener Waffengattungen am Boro. Man versichert, daß. un¬
gerechnet die Truppen, deren Ankunft in Marseille gemeldet
wurde, 15,000 Mann dahin geschickt werden . — Eine neue
Sendung von Bomben, nach dem Orient bestimmt, ist von
den nördlichen Arsenalen nach den südlichen Häfen gebracht
worden . — Am 1 . August ist vas herrliche Schraubenvampf-
schiff Colunibian, von dem Kapitän Stewart befehligt , das
Schiff Balance im Schlepptau , von Marseille nach dem
Orient abgegangen . 420 Mann vom 93. und 600 Mann
vom 99. Regiment haben sich dort nach Toulon eingeschiffk ,
von wo aus sie nach Afrika gebracht werden , und 326 Mann
vom 68. Regiment schiffen sich hier ein , um zu ihrem Regi-
mente nach dem Orient gebracht zu werden . — In dem
Bahnhof zu Lille hielt dieser Tage ein Eisenbahnzug mit un¬
gefähr 100 von den Engländern angeworbenen Schweizer¬
soldaten ; als der französische General Grant, der auf dem¬
selben Zuge sich befand , aus dem Wagen stieg, riefen die
Soldaten : „ES lebe der Kaiser ! " — Die Hundert-Garden
haben die Carrouselkaserne verlassen. Ein Theil begibt sich
nach Scvres, der andere nach dem schönen Hotel des Waffen¬
platzes zu Versailles.

Der „Courrier du Havre" vom 2. d. berichtet : Diesen
Morgen wurden die 200 russischenKriegsgefangene«, welche
zu Turneville bei den Festungsarbcitcn verwendet wurden,
eiageschiffr. Vor der Abfahrt wurde unter sie durch den
russischen Priester Wassilief die Summe von 400 Franken
vcrtheilt und ihnen der Segen gegeben. In dem Augenblick,
als der Platzkvmmandant und der Hauptmann der Gendar¬
merie die Korvette zu verlassen sich anschickten , wurden sie
von den Unteroffizieren , 16 an der Zahl , umringt, und diese
drückten mit bewegter Stimme im Namen all ihrer Kamera¬
den warmen Dank für freundliche Behandlung auS. Vier
von den russischen Gefangenen, welche wegen Disziplinar¬
vergehen Strafe zu erleiden hatten , baten um Verzeihung
und erklärten die verhängte Buße für gerecht. — Fonds :
3°/o 67.20 ; 4V,V« 94.75.

-s Paris , 5. Aug. Der „Moniteur " bringt die Eraen-



nuag des Finanzministers Hrn. Magne zum Großkreuz der
Ehrenlegion in Anbetracht „der ausgezeichneten Dienste ,
welche er im Ministerium des Ackerbaues, des Handels , der
öffentlichen Arbeiten , und im Ministerium der Finanzen ge¬
leistet hat." Ferner enthält der „Moniteur" einen Bericht
des Kriegsministers an den Kaiser sammt dem darauf bezüg¬
lichen kaiserl . Dekret . In dem Bericht weist der Minister
auf die Unzulänglichkeit des Artikels 7 des Gesetzes vom
11 . April 183 l hin , dem zufolge der außer Europa geleistete
Kriegsdienst als doppelt der Zeit nach angerechnet wird.
Der Minister verlangt die Ausdehnung dieses Vortheils auf
die Armee in der Krimm . DaS Dekret verordnet die ver¬
langte Ausdehnung. — Der „Moniteur " enthält in seinem
Nichtamtlichen Theile ein Rundschreiben des Prinzen Na¬
poleon an die Vorsitzer der verschiedenen Klaffen der inter¬
nationalen Jury , worin die Aufmerksamkeit der Geschwor -
nen ganz besonders auf die Wcrkführer , Künstler , Ar¬
beiter , und Contremaitres gelenkt wird, welche sich nach Aus¬
weis der ausgestellten Gegenstände um die Industrie ver¬
dient gemacht haben. Die Geschwornen sollen entsprechende
Vorschläge zu Belohnungen machen. — Der „Moniteur "
in seinem nichtamtlichen Theile veröffentlicht ein Rundschrei¬
ben des Kriegsmrnisters an vie Dioisions - und Subdivisions¬
generale , an die Präfekten militärischer Intendanten u . s. w.,
in welchem diesen zur Kenntniß gebracht wird, daß die Er-
theilung der 230 Fr. jährlich , welche den wiederangeworbe-
nen Soldaten als Vergütung zuerkannt wird , in einer an¬
dern Weise zu erfolgen habe, als es bisher bestimmt gewesen.
Es werde nun nämlich nicht mehr die entfallende Gesammt-
summe nach Ablauf der erneuerten Dienstzeit ausdezihlt ,
sondern 100 Fr . per Jahr gleich bei Erneuerung des Enga¬
gements oder bei Einverleibung in ein Regiment, 30 Fr. per
Jahr entweder zu gleicher Zeit oder im Verlauf der Dienst¬
zeit auf Gutachten des Raches der Korpsverwaltung , 100 Fr.
per Jahr beim endlichen Austritt aus dem Dienst .

Spanien .
** Madrid , 3. Aug. (Trl . Dep.) Die französische Re¬

gierung hat Spanien in höflicher Weise die Fortsetzung ihrer
guten Dienste gegen die Feinde der Regierung Jsadella 's an¬
geboren. Die Nachricht von Cabrera's Eindringen in Spa¬
nien war falsch ; ebenso die , daß die Cortes zum 3. Okt.
einberufen werden sollten. Der Prinz von Oranien hat am
28. Juli Cadir verlassen, um sich nach dem Mittelländischen
Meer zu begeben.

Belgien .
Brüssel , 2. Aug. Der König von Portugal und fein

Bruder sind heute Mittag in Begleitung des Grafen von
Flandern nach Ostende gereist , wo sie sich am Bord deS
Mindello nach Lissabon einschiffen werden .

Großbritannien .
* London , 3. Juli . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung erwähnte Mr. MilnerGibson eines Schrei¬
bens aus Bremen , worin über die brittischen Kriegsschiffe
und ihr Treiben auf der Elbe und Weser Beschwerde geführt
wird , um daran die Frage zu knüpfen , ob die Regierung
glaube , daß das Bedürfniß einer Fremdenlegionsie zur Ver¬
letzung der Gesetze des Auslandes berechtige, und ob sie deß-
halb keine Mitcheilung von Seiten der Hansestädte erhalten
habe ? Lord Palmerston erwiedert, es sei wohlbekannt ,
daß die Regierung auf der Insel Helgoland ein Depot zur
Anwerbung von Personen , die aus Deutschland kommen,
errichtet habe ; und was auch immer für Gesetze in manchen
Staaten gegen die Anwerbung auf dem Boden derselben be¬
stehen mögen , in keinem gebe es ein Verbot gegen die freie
Bewegung von Personen, welche Lust baden , das Land zu
irgend einem beliebigen Zweck zu verlassen. ( Hört , hört !) >

Ein ähnliches Depot bestand in Halifax in Amerika (auf
brittischem Boden) zur Anwerbung von Leuten , die woher
immer kommen möchten. Da jedoch in den Vereinigten
Staaten die Frage aufgeworfen wurde , ob Dies nicht gegen
das amerikanische Gesetz verstoße , habe Ihrer Majestät Re¬
gierung die Werbungen in Halifax eingestellt. ( Hört , hört ! )
Mr . Gibson : Ich glaube , der edle Lord mißversteht
meine Frage zum Thcil. Liegen brittische Kriegsschiffe auf
der Elbe und Weser , um die in Hamburg oder in Bremen
Angeworbenen aufzunehmen und fortzuschaffen ? Darum
handelt es sich . Lord Palmerston : Darin liegt durchaus
keine Verletzung irgend eines fremden Landesgesetzes. Ich
glaube , es liegen dort Fahrzeuge , die Jeden an Bord neh¬
men , dem eS beliebt , die Fahrt nach Helgsland zu machen.
( CheerS und Lachen .) Darauf will Major Reed eine
Resolution beantragen, dahin gehend, daß während der Ver¬
tagung des Hauses kein Friedensvertrag oder keine Friedens-
bedingung festgestellt werden solle , ohne daß das HauS vor¬
her einberufen worden wäre. Er läßt jedoch den Antrag
auf die Einrede Lord Palmerston'S fallen . Sofort werden
die Zeugamtskosten votirt. Ein Antrag des Schatzkanz -
lers auf Bewilligung einer Ausgebung von 7,000,000 Pf.
St . Schatzkammerscheinen geht dann nach einiger Diskussion
ohne Abstimmung durch , und in darauf folgender ordent¬
licher Sitzung wird die Limitcd-Liability -Bill zum dritten
Mal gelesen.

Die Abschließung der türkischen Anleihe im Betrage von
5 Mill . Pfo. St . wird heute offiziell von der Regierung an¬
gezeigt, und verfügt : „Daß , im Falle die türkische Regie¬
rung den Betrag der halbjährigen Interessen ganz oder
theilweise nicht beschaffen sollte, die brittische Regierung die
betreffende Summe der englischen Bank zur Auszahlung der
Interessen verabfolgen werde ; daß die brittische Regierung
hierauf der französischen Regierung über den auf diese Weise
vorgeschoffenen Betrag Mittheilung machen werde , und daß
die französische Regierung ihrerseits der brittischen Regie¬
rung die Hälfte dieses Betrages unverzüglich einsenden
werde , wobei das Uebereinkommen stattfindet , daß alle von
der brittischen und französischen Regierung dermaßen vor¬
gestreckten Summen ihnen aus den von der türkischen Regie¬
rung der englischen in der Folge remittirten Beträgen
nach Verhältniß zurückgezahlt werden sollen." — Dieses
Dokument wurde in London am 27. Juli von Lord Claren¬
don und dem Grafen v. Persigny unterzeichnet.

London , 4. Aug. (T. D. d. C. B.) Im Oberhause
theilte in heutiger Nachtsitzung Lord Panmure mit , daß die
Fremdenlegion bereits 12,000 Mann zähle. — Im Unter¬
hause griffen Laing und Gladstone die Regierung wegen
Verwerfung der Ruffell 'schen PazifikationSvorschläge an ; die
Debatte wurde jedoch resultatlos abgebrochen.

I In der Unterhaussitzuog erklärte Sir Eh. Wood
^

auf Anfrage Mr. M. Gibson 's, er wisse von keinen Unter¬
handlungen mit Amerika behufs eines Vertrags zum Schutze
von Privateigenthum. Die brittischen Kreuzer hätten den
Befehl, die russischen Schiffe zu „nehmen, zu verbrenne», und
zu vernichten ." Die Ausführung bleibe ihrem Ermessen an¬
heimgestellt , und das Privateigenthum armer Personen
werde , wo möglich, geschont. Die Zumuthung, jede winzige
Schaluppe des Feindes , die Proviant oder Pulver nach
Kronstadt führt und aufgebracht wird , nach England zur
Aburtheilung zu schicken, sei Unsinn. Sodann erhebt sich
Mr . Laing und beantragt eine Adresse um Vor¬
legung aller etwaigen Korrespondenz mit der franzöfischen
Regierung in Bezug auf die neulichen Bermittlungsvor -
schläge Oesterreichs . Sr hält einen langen Friedenssermon,mit bitterm Tadel gegen die Regierung, daß sie den öster¬
reichischen Ausgleichungsvorschlag , der entweder den Frieden
oder die Mitwirkung Oesterreichs zum Kriege versicherte,
zurückgewiesen habe, mit Lobpreis auf Lord I . Russell wegen
seines Verhaltens in Wien und mit weitläufigem Hin¬
weis auf das Schwierige und Zwecklose deS Kriegs. Sir
I . Grey entgegnet , die Vorlegung sei wegen deS zwanglo¬
sen und vertraulichen Tones, der in den Mittheilungen zwi¬
schen London und Paris herrscht , schlechterdings unmöglich .
UebrigenS betrachte er die Motion nur als einen Borwand,
um die Politik des Ministeriums anzuklagen. Lord Aber-
deen's Regierung, Napoleon's Regierung , und selbst die Wiener
habe von Anfang an dem Limitationsplan den Vorzug gege¬
ben ; Rußland habe diesen verworfen, weil eS von seiner
Wirksamkeit überzeugt war. Selbst Lord I . Russell sagte
nie , daß der Gegengewichtsplan eine solide und dauernde
Bürgschaft enthalte . Endlich vermied Oesterreich jedes aus¬
drückliche Versprechen , wodurch es , im Fall eines russischen
Nein, zur Kriegserklärung verpflichtet gewesen wäre. Mr .
Gladstone stimmt mit Laing 's Ansichten aus ein Haar
überein. Mr . Layard nimmt nur das Wort , damit eS
nicht scheine , daß Mr . Gladstone 's und Mr . Laing 's Reden
die Ansicht des Hauses auSdrücken. Beide hätten 93 mal
widerlegte Sophismen zum 100. Mal aufgetischt. Dieser
scheine die letzten Monate auf einer wüsten , selbst für die
„Times " unzugänglichen Insel zugebracht zu haben, während
Mr. Gladstone's Herzensergießunggeeignet sei , den Kriegs «
muth des Feindes auf's höchste anzufeuern . Mr . Cobden im
Sinn der Friedenspartei . Mr . Brotherton schlägt end-
lich vor, zu Bette zu gehen. Das HauS vertagt sich um V»
auf 2 Uhr nach Mitternacht.

Die Vertagung des Parlaments dürfte einer neuen Be-
schlußnahme zufolge schon am 11 . d. stattfinden. Doch hängt
Dies lediglich davon ab , ob bis dorthin die dem Parlamente
vorliegenden Geschäfte erledigt werden können.

T London , 4. Aug . In der gestrigen Oberhaus¬
sitzung bemerkte Lord Panmure auf eine Anfrage Lord
Ellenborough 'S, die Regierung habe Grund , zu glauben , daß
die Nachricht von General Beatson's Ermordung durch die
Baschi - Bozuks falsch ist. Einige Unruhen haben unter dieser
Truppe stattgefundea , aber sie seien nicht von Bedeutung ,
und die Verproviantirung dieses Korps gehe regelmäßig von
Statten. Es sei zweifelhaft geworden , ob es je gelingen
werde , eine irreguläre Reiterei aus den Baschi -Bozuks zu
bilden. Allein die Organisation des türkischen Kontingents
gebe mit unerwartetemGlück vonStatien , und die brittischen
Offiziere , die bei demselben angeftcllt find , verständen be¬
reits, ihre Leute auf türkisch anzureden , und finden den wil¬
ligsten Gehorsam. Wenn der General ( Bivian ) , der an
der Spitze deS Kontingents steht , auf kurze Zeit nach Eng¬
land zurückgekehrt ist, so habe Dies nur den Zweck , die nöthi-
gen Voranüalten zu beschleunigen. Die Kavalerie des Kon¬
tingents zähle schon 2000, und die Infanterie 40,000 Mann.
Sodann fand die zweite Lesung der türkischen Anleihebill
statt.

Frankfurter Kurszettel . 4. Aug.
( Au« dem KurSbericht 'vom Syndikate der Wechselsensale.)

_ Geldkurs .
Reue LouiSd ' or .
Pistolen . .ditto Preuß . .
Holl. lO-fl.-Stücke .
Dukaten .
20-Frankenstücke .
Engl. Sovereigns .
Gold « l Llareo .
Preuß . Thaler .
5-Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffen -Sch .
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Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein.

V . I93 . Neidenstein . Dem All¬
mächtigen hat eS gefallen , unfern in-
nigst geliebten Gotten, Vater , und
Sohn , GeorgGöck , Hauptlehrer
in Neidenstein , Amts Sinsheim , ge¬

stärkt durch die hl . Sterdsakramente, am 25.
d . M. , Abends 7 Udr , in einem Alter von
25^4 Jahren ins bessere Jenseits abzurufen .

Indem wir diesen für uns uners tzlichen
Verlust unfern Verwandten und Freunden
mittheilen , sagen wir den Bewobnern Nciden -
steins und Watbstadls, und besonders den
Herren Lehrern aus der ganzen Umgegend,
sowie dem verehrlichen Musikchor aus Waib-
stadt , die sich so zahlreich bei der Beerdigung
einfanden , unfern herzlichsten Dank.

Wer den Verstorbenen kannte, wird unfern
Schmerz fühlen . Wir bitten deßhalb um
stille Theilnahme und empfehlen ihn dem
frommen Andenken im Gebete .

Neidenstein , den 29. Juli 1855.
Die trauernde Wittwe:

Luisa Gö ck.
Die trauernde Mutter :

Katharina Göck , Wittwe.

0 . 129 . (2)2. Karlsruhe .

GeschüstsaMtge «. Empfehlung.
Durch daS erfolgte Ableben deS Herrn Musika¬

lienhändlers HriedrichDvrr wird in dem Betrieb
des unter der Firma
A . Bielefeld s Musikalienhandlung

bestehenden Geschäfts keine Störung emtreten ; eS
wird dasselbe in Verbindung
mit der ausgedehnten Mufikalten -

Leihanftalt

in der bisherigen Weise durch einen erfahrenen
Geschäftsführerfortgeführt werden .

Mit der Bitte , das dem Geschäft bisher vielfach
bewiesene Wohlwollen und Vertrauen demselben
auch ferner zu bewahren , verbinden die Unterzeich¬
neten dieZuficherungeiner pünktlichen und schnellen
Bedienung.

Karlsruhe , den l . August 1855 .
A . Bielefeld .
Friedr . Wirth (verpflicht. Vor¬

mundschaftsbeistand ) .

An die Anwälte.
0 .192. (3) 1. Zur Berathung unv Schlußfaffung

über die Errichtung einer anwaltschaftlichen Witt¬
wenkaffe werden die Herren OdergerichtSadvokaten
und Rechtsanwälte auf Montag , den 13 . Au¬
gust , Vormittags 8 Uhr, nach Freiburg einge¬
laden.

Die College « in Lahr.
0 . 190. (2) 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die am 31 . v . M . in London stattgehabte ordent¬

liche und außerordentlicheGeneralversammlungder
Gefellsckraft für denAbdau der Sil¬
ber- und Bleiminen im Großher¬
zogthum Baden hat zu Beschaffung weiterer
Mittel beschlossen , daß :

1) neue Aktien bis zu 9600 Stück jede zu 1 Pf . St .
in der Weise emilttrt werden , daß

2) die Inhaber bisheriger Aktien das Vorrecht
haben , zu je5 bisherigerAktien (je zu l Pf . Lt .)
eine neue Aktie gegen Zahlung von 6 Schill .
6 D . (4 ff .) zu erhalten , insofern die Anmel¬
dung dis 25 . d . M . und die Einzahlung deS
Betrags bis I . Septbr . d. I . geschieht , nach
welcher Zeit die Londoner Direktoren er¬
mächtigt find, dle neuen Aktien an Jeder¬
mann zu 6 Sch . 8 D . zu verkaufen .

Die Inhaber bisherigerAktien , welche von jenem
Vorrecht Gebrauch machen wollen , haben sich

unter Vorlage ihrer Aktien und Einzah¬
lung deS bemerkten Betrags bis 25. d. Mt - . , resp .
l . Sept . d. I . entweder in London (Idresckneeüle-
street 57) oder beim badischen Komitee dahier
(Zähringer Straße 6") zu melden .

Karlsruhe, den 6. August 1855._0 2

Für ein Fabrikgcschäfr werden zwei
tüchtige Commis fürs Comptoir ge¬
sucht . Anträge mit v L befördert die
Expedition der Karlsruher Zeitung .
» . NN . Schloß Vewwere * bei Baden - Baden.

OeljfemälÄe -Ver-
Mgerung.

Die Erben deS verstorbenen Raths F . Asmut
zu Neuweier find gesonnen , ihre bekannte Gemälde¬
sammlung mittelst öffentlicher Versteigerung zu
verkaufen .

Diese Versteigerung wird im Schloß zu Neu¬
weier bei Baden wegen des auf den IS . d . M .
fallende » Feiertag » erst am 16 . d . M . , Vor¬
mittags lOUHr anfangend, abgehalten ; wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Diese Sammlung , welche über 200 Gemälde der
verschiedenen und besten Schulen und Meister ent¬
hält-, kann von jetzt an täglich von Mittags
l2 Uhr bi« Abends 6 Uhr eingesehen werden. —
Kataloge find gratis zu haben in der Marr ' schen
Buchhandlung in Baven.

Schloß Neuweier, den 3 . August 1855._0 . 188. Oberkirch .
Sierbrauereiverpach-
tung oder Verkauf.

DirSchrtdlrr ' sch» Bierbraue¬

rei wird mit allen Zugehörden , Scheuer und Stal¬
lungen, nebst Garten, an einer der schönsten, fre¬
quentesten Lagen der Stadt auf mehrere Jahre in
Pacht gegeben, oder eS kann dieselbe auch unter
sehr gemäßigten Terminen als Eigenthum ange¬tanst werden .

Etwaige Liebhaber haben fich an EisenhändlrrDroll von dort zu wrndeu .

>Wemvenaus.
0 . 168 . (3) 2. Es find circa

0 Ohm äußerst rein gehaltene
- -»Oberländer Weine von den

Jahrgängen 1848 und 1849 zu verkaufen . DaS
Nähere zu erfahren bei der Expedition dieser
Zeitung.

0 . 132. ( 11 )2. Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem LeihhauS-Bnreau werden versteigert :
Dienstag , den 7 . August d. I . ,

Nachmittags 2 Uhrr
Manns - und Frauenkleider ;

Mittwoch , den 8 . , und Donnerstag , de»
9 . August d. I . , Nachmittag » 2 Uhrr

Leib -, Tisch- unv Bettweißzeug ;
Freitag , den 1V , und Montag , den 13 . Au¬

gust d. I . . Nachmittag » 2 Uhrr
Goldene und filberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk , filberne Eß - und Kaffee¬
löffel, Ohr- unv Fingerringe , Brochen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc. ;

Dienstag , den 14l„ und Mittwoch , den IS .
August d . I , Nachmittag » 2 Uhrr
Ober- und Unterbetten , Pfulden, Kiffen, Garn ,
Schuhe. Stiefel , Zmngeschirr, Bügeleisen ,
Regenschirme rc. ;

Donnerstag , den 16. , und Freitag , den 17.
August d. I . , Nachmittag » 2 Uhrr
KleivunaSstüSe, Leinwand, Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe, den 3. August 1855 .
Leihhaus - Verwaltung.



0 . 176. (3) 1. Mannheim .
Versteigerung.
Der Erbthrilung wegen wer-

^den auS dem Nachlasse deS da¬
tier verlebten Privatmanns
Hapum Breitrnbach in dcr

Mahnung des Erblassers I.U. v . 3. Nr. 2 öffentlich,
aber nur gegen baare Zahlung , versteigert ,

Montag , den L3. August l. I . ,
Nachmittags 2 Uhrr

circa 1400 Loth Sildergeräthe , alS : 2 . Pokale,
1 Credenzteller, 3 Paar Girandoles , 4 Paar Leuch¬
ter, Eß - , Caffe - , Vorleg« und Ragoutlöffel, Messer
und Gabeln , Zuckerschale und Körbchen , l Tabaks¬
dose, 1 engl . Taschenuhr und Verschiedenes .

Dienstag , den 14 . , Vormittags 9 Uhrr
Gold und Brillanten , nämlich : 1 Paar Ohrrmge ,
und 2 Ringe mit Brillanten , l Schnur Perlen mrt
Brtllantschloß; ferner 20 Stück Brillant-Rosetten,
1 Medaillon , 4 Ringe , 1 Paar Ohrringe und
2 Borstecknadeln mit Brillant- Rosetten rc . , eine
kleine, goldene Dose, 3 goldene Taschenuhren , Ohr¬
ringe, verschiedene Gold - Schaumünzen, 3 « tffen-
zügen mit Goldspitzen u . s. w.

Mannheim, den 6. August 1855.
Ä - W . Bacher, Waisenrichter.

0 .74 . s3)2. A ch e r n.
Gafthausverkaus .

Unterzeichnete ist gesonnen ,
ihr Gasthaus mit der Real¬
schildgerechtigkeit zum Lamm,
welches sich auch vermögedeS

geräumigen Platzes dabei zu einer Bierbrauerei -
einrichtung eignet , sammt dem dabei befindlichen
Obst- und GemüSgarten, unter annehmbarenBer-
kaufsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen ;
meine Wirthschaft hat seit zwei Jahren, wo die
Cichorienfadrik hier besteht , wegen der schönen
Lage , wenn die Landleute ihre rohe Cichorien ,
Gelbe- und Zuckerrüben im Spätjahr abliefern,
bedeutenden Zuspruch gewonnen . AllenfallfigeLieb¬
haber können fich an mich wenden .

Achern, den 28. Juli 1855 .
Lammwirch Glaßers Frau .

0 . 172. Nr. 390. Walldürn .
Liegenschafts -Versteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung

werden aus der Gantmaffe deS Fabri¬
kanten Friß Höchstener von hier die in Nr . Ikt
d. Bl . näher beschriebenen und zu 7435 fl. tarirten
Liegenschaften ,

Montag , ben 20. August l. I . ,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause zu Walldürn einer zweiten
Versteigerung auSgesetzt, wobei der endgilttge Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Tar auch nicht geboten
wird.

Walldürn, den 30 . Juli 1855.
Der BollstreckungSbeamte :

Brunner , Notar .
v . ,79 . Billigheim .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

Richterlicher Verfügung
zufolge - wird dem ehe¬

maligen Oberlieutenant Frz . Karl Meßner von
Mosbach am Montag , den 3. September l.
I . , Vormittags IiUhr , indemRathhause
dahier folgende Gebäulichkeit , nämlich :

eine halbe , einstöckige Behausung,
außen im Dorfe hier , neben Joseph
Knäpple Witlwe und Franz Stahl , ge¬
richtlicher Anschlag . 64 fl.

sodann 19 Rthn . Garten hinter den
Häusern , neben der Behausung und
Frz . Joseph Straub , Anschlag . . . 30 fl .

zusammen . . . 94 fl.
erstmals öffentlich versteigert werden , wobei der
endgilttge Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der
Schätzungspreis geboten wird.

Hievon erhält der an unbekannten Orten ab¬
wesende Schuldner auf diesem Wege Rachricht , mit
dem Anfügcn , daß künftig alle Eröffnungen in die¬
ser Sache mit gleicher Wirkung, als wären fie dem
Schuldner selbst geschehen, lediglich an die Ge-
richtStafcl angeschlagen werden .

Billigheim, den 3 . August 1855.
V . -Beamte :

C . F . Schulz , Notar.
^ . 0 . 165 . (3)2. Nr. 319. Jhringen

Liegenschaften - Versteigerum
Die Gemeinde Jhringen läßt m

höherer Genehmigung am
Dienstag , den 21 . August 1855 ,Morgens H Uchr < 7 » w« » Rathhaus « hie

ihre eigenthümlichen , in der Markung Jhringen b
kindlichen Liegenschaften , nämlich»

21 Jauchert Wiesen , tar. . . . . 3,950 j2 Jauchert 3 MSHt. Acker und Wie«
o sen . tar. 600s8 Jauchert 6 Msht . 5 Ruthen Acker

und Wald, tar. 1,930 i
, . . . ^ Summa 6,480 fl .in verschiedenen Gewannen gelegen , einer zweiten
Versteigerungaussetzen .

Der Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSpreiS
auch nicht geboten wird . Staatsgenehmigung bleibt
Vorbehalten . Fremde Steigerer und Bürgen haben
legalifirte Zeugnisse über BermögenSstand vorzu-
legen .

Die übrigen Bedingungen werden bei der Ber¬
steigerungstagfahrt bekannt gemacht, und können
bei dem Unterzeichneten Notar eingeseheu werden .

Jhringen , den 23. Juli >855 .
Der großh . bad . DistriktSnotar:

Wagner .
15.89. (2)2. Fleht » gen .
Fruchtversteigerung

! Am Freitag , den 10. August » . ^
Vormittag - il Uhr , werden !
Unterzeichneter Stelle

190 Malter Dinkel und
180 „ Hafer" "" öffentlichen VersteigerungauSgesetzt.Flehmgen , den 30. Juli 1855.Grundh. v. Wolff Metternich'sche« Rentamt .A . Hecker.

V. 170. Frankfurt a . M .

Deutschland .
Unter diesem Titel wird vom 15. d . M . an hier im Berlage deS Unterzeichneten eine politische

Zeitung nebst Feuilleton täglich zweimal im großen Formate erscheinen , deren Aufgabe eS ist , auf dem
Gebiete der Tagesgeschichte die Wahrheit und daS Recht nach den Grundsätzen der katholischen Kirche
zu vertreten und in dieser Weise den Katholiken Deutschland - als geeignetes , den wichtigsten Bedürf¬
nissen der Gegenwart entsprechendes Organ zu dienen .

Ein aus den achtbarsten Männern verschiedener Gegenden zusammengesetztes Comite wird
darüber wachen , daß daS neue Blatt diese Aufgabe erfülle . Mehrere der anerkanntesten katholischen
Publicisten Deutschlands find für daS Unternehmen gewonnen worden . Dasselbe ist keine Fortsetzung
der „Deutschen BolkShalle ", wie eS in mehreren Blättern zum Voraus unrichtig bezeichnet wurde ; wohl
aber glauben wir versichern zu dürfen , daß eS dem Hauptzwecke nach dieselbe vollkommen ersetzen , ja
vermöge der günstigen Lage Frankfurt- und der aüseitigen raschen Verbindung die Nachrichten schneller
bringen wird , als jene es konnte. Wir laden daher die Katholiken Deutschlands zum zahlreichen und
schleunigen Abonnement ein .

Preis incl . Stempelsteuer in Frankfurt a. M. bis zum 1 . Oktober : 1 fl . 24 kr . (24 Slbrgr .), bis
zum Jahresschlüsse: 4 fl. 9 kr . (2 Thlr . 12 Slbrgr .) . Im übrigen Deutschland und im AuSlande mit
dem entsprechenden Postaufschlage Inserate werden zu 4 kr . die dreispaltige Petitzeile berechnet und
find solche in der Expedition des Blattes (Friedbergerstraße, 37) oder auch Große Sandgaffe, 21 , ab¬
zugeben .

Frankfurt a . M . , den 1 . August 1855.
G . H . Hedler .

Wir ersuchen alle Katholiken Deutschlands , die nunmehr erscheinende katholische Zeitung
„Deutschland " auf jede geeignete Weise , namentlich aber durch Abonnements , zu unterstützen . DaS
Unternehmen bedarf keiner weiteren Anpreisung ; »S wird fich von selbst empfehlen . Mögen die Katho¬
liken das Ihrige thun und dabei lediglich die große Sache , für die wir Alle leben, im Auge halten.

Im Namen des Comitä's :
Beda Weber , Geistl. Rach und Stadtpfarrer ,
vr . Moritz Lieber , Legationsrach .

15 . 180 . Appenweier .
Ankündigung.

Dem Gottfried Schneider , ledig,
in Urloffen werden auf Befehl deS Gericht - am
Dienstag , den 21 . d. MtS . , Nachmittags 2Uhr ,
im Rathhause in Urloffen nachfolgende Liegenschaf¬
ten um betgesetzten Anschlag oder darüber unter
dm gewöhnlichen Kaufbedingungen öffentlich ver¬
steigert :

1) ein Vrtl. Jauch Acker am Kernen -
hof, tarirt zu . 160 fl.

2) ein Vrtl. Jauch Acker im Steinfeld ,
tarirt zu . 60 fl .

3) ein Prtl . Tauen Matten vor den
Hägen , tarirt zu . 90 fl.

Dieses wird dem abwesenden Gottfried Schnei¬
der auf diesem Weg eröffnet .

Appenweier , am 1. August 1855.
Der BollstreckungSbeamte :

Mater , Notar.
0 . 185 . Grafenhausen .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Grafenhausen (Amts Ettenheim)
versteigert am 16. August l. I . , Morgens 9 Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst aus ihren Gebirgs-
waldungen in Münsterthal circa 174 Stück noch
stechende Tannen , von 50 bis 80 Kubikfuß , zu
Eisenbahn- und Bauholz fich eignend .

Die näheren Bedingungen werden am Steige¬
rungstag bekannt gemacht .

Grafenhausen, den 4. August 1855 .
Gemeinderath.

Schwab , Brgrmstr.
vät. Herrmann , Rathschrbr.

« U 71. Rr. 2688. Bruchsa - l.
KamiUbürsten-Verfteigerung .
Freitag , den 10 . d. MtS ., Morgen- um ll Uhr,

werden auf der Kanzlet der Unterzeichneten Stelle
7 Stück russische Kammbürsten gegen baare Zahlung
versteigert .

Bruchsal, den 4 . August 1655.
Großh. Domänenverwaltung Bruchsal.

Stöckel .
0 . 177. Nr. 20,969 . Säcktngen . (Auffor¬

derung . )
I . U. S .

gegen
Michael Brenner von Hohlenstein
(Würtemberg) , wegen Diebstahls.

Bei dem Angeschuldigten wurden mehrereGegen-
stände gefunden , deren Eigenthümer bis jetzt nicht
ermittelt wurden.

Wer an dieselben Ansprüche zu haben glaubt,
hat fich binnen 14 Tagen anher zu wenden , wi¬
drigen - anderweit über die Objekte verfügt würde.

Die Gegenstände find :
1) ein blaubaumwollener, alter Regenschirm ,
2) ein blaues Ueberhemd ,
3) zwei rothdaumwollene Sacktücher,
4) ein Rasiermesser nebst Schleifstein ,
5) eia tedener Geldzugbeutel. .

Säckingen , den 3 . August 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
vät. GiuShofer .

0 . 181 . Pforzheim . ( Aufforderung und
Fahndung .) Die ledige , etwa 16 bis 17 Jahre
alte Karolina Essig von Mühlhausen hat sich
eine- unter dem ErschwerungSgrunvedeS Z . 385,Nr. 14 deS St .G .B . an der Bertha Bolz von der
Tiefenbronner Mühle verübten Diebstahls drin¬
gend verdächtig gemacht und fich »er UntAsuchuqtz ,
durch die Flucht entzogen . Dieselbe wird aufge-
sordert, fich binnen 6 Wochen bet diesseitigem
UnlkrsuchuugSgrrichte .zustBm, widrigenfalls nach
dem Ergebnis rer Untersuchung gegen fie erkannt
werden soll) Zugleich werden sämmtliche resp .
Behörden ersucht , auf riese Essfg zu fahnden und
fie im Betretungsfalle an uns adzuliefern.

Pforzheim, den 31 . Juli 1855.
Großh. bad . Oberamt . .

Gärtner .
Z5. 1vv. z3z3. Nr . 18,660. SlnShetm . ( Au

forderung und Fahndung .) Der Müllerg
selle Gottlieb Gierung v,n Dornftetten , könikwirrt. OberamtS Freudenftadt, dessen Aufenthaltort uns zur Zeit unbekannt ist , steht bei uns in g
richtlicher Untersuchung , weil er beschuldigt ist, a16. Mai d . I . mittelst Gebrauchs einer falsch!
Privaturkunde auf betrügerische Weise fich ,n di
Besitz eine- bepackten, dem Müllergesellen JosefFörster von Lengfurt gehörenden , mit seinem J >
halte auf 23 fl. 11 kr . gewertheten , und dem Ochje" dahier zur Aufbewahrung üdergedven Felleisens gesetzt zu haben .Der Angeklagte wird hiermit aufgefordert , fibinnen 4 Wochen bei uns um so gewisser s
stellen, um fich über diese Anschuldigung zu veran

Worten , als sonst daS Unheil nach dem Ergebaiffe
der Untersuchung gefällt werden müßte .

Wegen der sowohl gegen den Angeklagten als
wegen Wicderbeibringung deS entfremdeten Fell¬
eisen- erlassenen Fahndung verweisen wir hier,auf
unser zur Einrückung in daS FahudungSblatt unter
Einem erlaffeneu besonder » AuSschreibcn.

Sinsheim, den 2. August 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . R 0 t t e ck.
vät. KappcS.

0 .189. Nr. 14,550. Werthcim . ( Urtheil
und Fahndung .) Nr. 7840, II . Lr .Scn .

I . U . S .
. gegen

Friedrich Wörner von Rauenberg,
Wege» Diebstahls,

wird auf gepflogene Untersuchung zh Recht erkannt :
Friedrich Wörner von Raueuberg sei der

Entwendung, otnes gestrickten, wollenen Hals - ,
tuchs , im Werthe von 36 kr , zum Nachtheil der
Wittwe Katharine Stpauß von Bettingen,
damit deS dritten gemeinen Diebstahls für schul¬
dig zu erklären, und deßhalb in eine Arb eitS-
hausftrafe von sechs Monaten , geschärft durch
20 Tage Hungerkoß und 14 Tage Dunkelarrest,
sowie zur Stellung unter polizeiliche Aufficht
auf die Dauer eines JahreS zu verurtheilen.

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil auSgefertigt

und mit dem größern GerichtS -Jnfiegel versehen
worden .

So geschehen Mannheim, den 27. Juli 1855.
Großh. bad . Hofgericht de- Unterrheinkreises .

Mühliug . (L . 8.) Fuchs .
vät. Schlecht.

Beschluß .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldig-

ten , bezüglich dessen wir die unterm 13. März d.
I . , Nr. 4281 , erlassene Fahndung wiederholen ,
auf diesem Wege eröffuet .

Wertheim, den 3. August 1855.
Großß . bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vät. Frep .

0 . 178 . Nr. 13,678 . Wolfach. ( Fahndungs¬
zurücknahme. ) Die gegen Johann Vetter von
Rippoldsau erlassene Fahndung wird zurückgenom¬
men, was wir mit Bezug auf unser Ausschreiben
vom 1 . d . zur Kenntuiß bringen.

Wolfach , den 4. August 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
15. 182 . Nr. 18,798 . Müllheim . ( Erkennt¬

nis .) Ludwig Minut von Brizingen wird wegenunerlaubter Auswanderung des Staats - und Orts-
bürgerrechtS für verlustig erklärt , und der Abzug
von 3 °/o seines zurückgelaffenen Vermögens zu
Gunsten der Staatskasse verfügt.

Müllheim, den 31 . Juli 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
0 . 175 . Nr. 24,430 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Aus Ableben der Ehefrau des An -
dreas Schumacher , Christin » , geb. Herr , von
Denzlingen, hat rer überlebende Ehegatte Andrea -
Schumacher von dort um Einweisung in Besitz
und Gewähr per Berlaffenschaft gebeten . Wir
werden diesem Gesuche entsprachen „ wenn nichtinnertzaäd 4 Wochen dagegen Einsprache er¬
hoben wird.

Emmendingen , den 25. Juli 1855.
Großh. bad . Oderamt .

MorS .
0 . 143. (3)3. Rr . 16,441 . TauberbischofS -

heim . ( Aufforderung .) Die Erden deS am
12. November v . I . dahier gestorbenen Sattler -
Jakob Logt haben auf die Erbschaft Verzicht ge-
leistet, und hiezu odervormunvschaftliche Geneh¬
migung erwirkt ; worauf die Wutwe Magdalena,
ged. Weinmaua , um Einweisung in Besitz und
Gewähr gebeten .

Demzufolge werden Diejenigen, welche Erb-
ansprüche machen, aufgefordert, solche innerhalb
4 Wochen anzumelden , widrigenfalls dem Anträge
entsprochen würde. -

Tauberdischofsheim, den 26. Juli 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
0 . 173 . (2) 1. Nr. 6045. Hochhauseu. ( Erb -

vorlarung .) Michel Joseph und Margaretha
Fehrer , Beide ledig, von Hochhauseu , welch El¬
fterer vor etwa 6 Jahren fich nach Amerika begeben
haben soll . Letztere aber vor etwa 4 Jahren von
Hause fich entfernt hat , ohne daß man deren Auf¬
enthalt hier weiß , sind zur Erbschaft ihres am
25. Märzl . J . verlebtenBruders , Balthasar Feh¬
ler , ledig, von Hochhauseu berufen.

Dieselben oder ihre etwaigen LeibeSerben wer¬
den aufgefordert, fich binnen 3Monareu zum

Empfang deS Erbe - in Pcrson oder durch Bevoll¬
mächtigten dahier zu melden , widrigenfalls ihr
Antheil Jenen zugetheilt werden soll , denen er zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit » eS Erb-
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Tauberbischofsheim , den 3l . Juli 1855.
Großh. bad . AmtSrevtsorat.

Höge .
0 .174. (2) 1 . Nr . 6046. Uissighetm . ( Erb¬

vorladung .) Christin » Krämer , Ehefrau de-
Georg Krug von Uisfigheim , welche fich im Jahre
1854 nach Amerika begeben haben soll , ist zur Erb¬
schaft ihrer am 5 . März l. I . verlebten Schwester ,
der Johann Joseph FreundschigS Ehefrau von
Hochhausen , Margaretha , geb. Krämer , berufen .

Dieselbe oder ihre etwaigen LeibeSerben werden
aufgefordert , fich binnen 3 Monaten zum Em¬
pfang deS ErbeS in Person oder durch Bevollmäch¬
tigten dahier zu melden , widrigenfalls ihr Antheil
Jenen zugetheilt werden soll , denen er zukäme,
wenn die Vorgeladene zur Zeit de- Erbanfalles
nicht am Leben gewesen wäre.

Tauberbischofsheim , den 31 . Juli 1855.
Großh. bad . AmtSrevtsorat.

Höge .
0 .184. Nr. 3519. Schwetzingen . ( Erb -

Vorladung . ) Zur Erbschaft des am 9 . Oktober
1854 gestorbenen TaglöhuerS Peter Scheurer
in Altlußheim , Bürgers in Hasloch in der königl .
bayerischen Rheinpfalz, ist dessen Sohn Philipp
Scheurer berufen . Da dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, so wird derselbe anmit aufgefordert,binnen 3 Monaten , von heute an , seine Erb¬
ansprüche um so gewisser bei unterfertigter Stelle
geltend zu machen , als im Nichterscheinungsfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , denen fie zukäme , wenn er zur Zeit des
Erbansalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Schwetzingen , am 2 . August 1355.
Größh. bad . AmtSrevtsorat.

Heisch .
0 . 169. (3) 1. Nr . 2689 . Ladenburg . ( Erb -

Vorladung .) Der 48Jahre alte Georg Noch ,
Drehergeselle von Schriesheim, hat fich vor mehre¬
ren Jahren auf die Wanderschaft nach Polen be¬
geben, und seither nichts mehr von fich hören lassen.

Auf das nunmehr erfolgteAbleben seiner Schwe¬
ster Margaretha Noch fiel ihm ein Vermögen von
98 fl. 56 kr. zu.

Derselbe wird hiermit aufgefordert , fich s ästo
bjnft« » drei . M ouaten dahier zu stellen , oder
Nachrjcht von fich zu geben , andernfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den, welchen fie zukäme , wenn >er , der Vorgelahene,
zur Zeit deS ErbanfalleS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Ladenburg , den 8. Juli 1855.
Großh. bad . AmtSrevtsorat.

» . Ehren .
D. 183 . Nr. 6329 . Obereggenen (Bezirks¬

amts Müllheim) . ( Erbvorladung .) Marie
Katharine , Reinhard , Vollhard, Christine und
Louise Schneider von Obereggenen, welche im
vorigen Jahre nach Amerika auSwanderten, find
zur Erbschaft ihrer am 21 . März l, I . verstorbenen
Mutter , der Johann Friedrich Schneider ' schen
Wittwe , Elisabethe, geb. Barth , von Oberegge¬
nen berufen.

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so werden dieselben aus diesem Wege zur Erb-
theilung mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
mit dem Bemerken hiermit anher vorgeladen, daß
im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt werden würde, welchen fie zukäme , wenn
die Vorgeladenenzur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Müllheim, den 3 . August 1855.
Großh. bad . AmtSrevtsorat.

A b e r l e.
» DistriktSnotar:

Ries .
0 . 186 . O .A.Nr. 24,643 . Pforzheim . (Schul¬

denliquidation .) Ueber die Berlaffenschaft de-
SchuhmacherS Johann Martin Waldhaurr von
Brötzingen haben wir Gant erkanyt , und Tagsahrt
zum Richtigstellungs- und Borzugsverfahren auf

Donnerstag , den 30. August , früh 8 Uhr,
angeordnet.

Alle Diejenigen, welche aus was immerfür einem
Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher ausgefordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs- und Unterpfand-rechte, die der
Anmeldende geltend machen will, zu bezeichnen,und zugleich die Beweisurkunden vorzulegen , oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten.

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht werden.

In Bezug auf Borgverglcich und Ernennung
deS Maffepfleger- und GläubigerausschuffeSwird
der Nichterscheinende als der Mehrheit dcr Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Pforzheim, den 23. Juli 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Vinccnti .
15. 152 . (3) 2. Nr. 8643 . Buchen. ( Entmün¬

digung .) Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntntß, daß die Wittwe de» Hoflakai Wenzel
in Karlsruhe, Maria, geb. NiclaS , heimathSbe -
rechtigt in Buchen , wegen Seelcnstörung entmün¬
digt , und Straßenmeifier Werner von Buchenals Vormund für dieselbe aufgestellt wurde.

Buchen , den 24. Juli 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
vät. L. Wittemann .

» r. 18,901 . Karlsruhe , ^ strttztzigteZitellei) Die bei uns erledigte Stelle -etP«S Re-
vifionSgehilfen bei der katholischen StiftungSrevi -
fion mit einem jährlichen Gehalt von dOo fl. ist
wieder zu besetzen .

Die Bewerber haben fich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen dahier zu melden .

K^ tSruhe . den 3 . August 1855.
Großh. Regierung de- Mittelrheinkreise«.

R e t t t g.
vät. Ellftätter .

Drmk der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckeret.
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